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Cagesſchau. 

Der heutige bemerkenswerthe Leitartikel des „Berlin er 
Tageblatt“ iſt ein energiſcher Appell an den Eiſenbahnminiſter 
Thielen, angeſichts des preußiſchen Defizits von 40 Millionen 
Mark um endlich mit der Einführung des Zonen ⸗Tarifs für 
Perſonen⸗ und Frachtverkehr vorzugehen. Der Artikel verweiſt 
auf die großartigen Erfolge Ungarns in dieſer Beziehung und 
indem er die Verantwortung für den jetzigen Stand der preußiſchen 
Finanzen einzig und allein auf die Schultern des Miniſters 
Thielen ladet, der als Eiſenbahnminiſter ein Staatsvermögen 
von 6½ Milliarden Mark und das mächtigſte Eiſenbahnnetz Eu⸗ 
ropas verwaltet, ſchließt er, indem er den Miniſter auffordert, 
die Schranken, die uralter Unverſtand zwiſchen den verkehrsluſtigen 
Menſchen aufgerichtet, endlich wegzuräumen. ; 

In ihrem heutigen Leitartikel „Graf Caprivi ‚und 
das Centrum“ bekämpft die „Germania“ in ſcharfer Weiſe die 
von der „Freiſ. Ztg.“ und den „Hamb. Nachr.“ aufgeſtellte Be⸗ 
hauptung, Caprivi ſei der Kandidat des Centrums geweſen, nennt 
dieſe Behauptung eine von den leidenſchaftlichen Ausfällen Bis⸗ 
marcks gegen das jetzige Regime bdictirte Lüge und ſchließt mit 
der Ausführung, daß dem Fürſten Bismarck bei ſeiner jetzigen 
heroſtratiſchen Politik das Centrum ein ſchweres Hinderniß ſei. 
f Die „Nationalzeitung“ bemerkt in ihrem heutigen Leitartikel 
„Bismarck Kundgebungen“, der ſich ſcharf gegen 
das Verhalten der Antibismarck⸗Preſſe wendet; es ſei kein Zwei⸗ 
fel möglich, daß Bismarck die Einwirkung auf die deutſche Nation 
fortſetzen werde, und habe auch die Art, wie die „Hamb. Nachr.“ 
ſeine durch die Wiener Vorgänge gereizte Stimmung wiederge⸗ 
geben, ſchwere Bedenken erregt, ſo habe er doch in Kiſſingen und 
Jena goldene Worte geſprochen, und wenn er auch fortfährt in 
dieſem Sinne über den Gang der Entwicklung im deutſchen Volke 
zu wachen, ſo kann er auch ohne „weltliche Macht“ wieder zu 
maßgebendem Einfluße bei demſelben gelangen. 1 
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, hat das Staatsmi⸗ 
niſterium ſich am Sonntag über die weiteren Steuerre⸗ 
formpläne des Finanzminiſters Miquel in zuſtimmender 
Weiſe ſchlüſſig gemacht. Nur Miniſter Herrfurth habe Bedenken 
erhoben, die aber unberückſichtigt geblieben ſeien, weshalb der 
baldige Rücktritt deſſelben und ſeine Erſetzung durch den Grafen 
Eulenburg zu erwarten iſt. Das Blatt bemerkt dazu, daß die 
liberale Partei, trotz der unter Herrfurth erfolgten häufigen 
Nichtbeſtätigung freiſinniger Bewerber der Selbstverwaltung keinen 
Anlaß hätte, ſich ſeines Rücktrittes zu erfreuen, da er unpar⸗ 
teiiſcher war als feine Vorgänger und, was die Hauptſache, ein 
ausgezeichneter Kenner der Gemeindefinanzen ſei. Das Blatt 
hofft, daß die neuen Steuerreformpläne bald veröffentlicht werden 
und daß dann auch das Gutachten des Herrn Herrfurth, das er 
gegen dieſe im Staatsminiſterium in's Feld geführt, dem Urtheil 
der Nation unterbreitet werde. 

In ſcharf verurtheilender Weiſe erörtert dieſelbe Zeitung 
heute in einem Entrefilet den jüngſt vom „Vorwärts“ veröffent⸗ 
lichten Erlaß eines Ober⸗Poſtdirektors, der den Poſtbeamten den 
Beſuch des Berliner Verbandstages am 5. Auguſt 
zu verbieten ſucht. Herr von Stephan, ſagt das Blatt, wird 
gut thun, darüber nachzudenken, ob die Empfindlichkeit einer Ver⸗ 


Albert. 
Von Graf Leo Tolſtoi. 
(Nachdruck verboten.) 


Es war bereits in der dritten Nachtſtunde, als fünf reiche 
junge Leute in ein Petersburger Balllokal einkehrten, um ſich 
noch ein Weilchen zu amüſiren. Der Champagner wurde nicht 
geſpart, die Mädchen waren hübſch, das Klavier und die Geige 
ſpielten eine Polka nach der andern, Tanz und Lärm hörten 
nicht auf; aber trotz alledem war es doch langweilig und unge⸗ 
müthlich, die richtige Stimmung wollte nicht aufkommen, und 
jeder Einzelne hatte, 
dung, als ob das alles doch recht albern und überflüſſig wäre. 

Mehrmals machten ſie den Verſuch, einen flotten Ton anzu⸗ 
ſchlagen, aber dieſe erzwungene Luſtigkeit war noch ſchlimmer, 
als die Langeweile. : 

Einer von den Fünf, der mit fich ſelbſt, mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft und überhaupt mit dem ganzen Abend noch unzufriedener 
war, als die andern, erhob ſich mit dem Gefühle des Wider⸗ 
willens, nahm ſeinen Hut und verließ den Saal in der Abſicht, 
ſich in aller Stille davon zu machen. 

Das Vorzimmer war leer, aus dem anſtoßenden Gemach 
jedoch hörte man durch die angelehnte Thür zwei Stimmen, die 
mit einander zu ſtreiten ſchienen. Der junge Maun blieb ſtehen 
und horchte. i N 

„Es geht nicht, es find Gäſte da,“ ſagte eine weibliche 
Stimme. 985 N 5 

„Laſſen Sie mich doch, bitte!“ flehte eine ſchwache männliche 

Stimme. 


„Nein, ich kann Sie ohne Madames Erlaubniß nicht ein⸗ 
laſſen,“ verſetzte die weibliche Perſon. „Wohin wollen Sie denn? 


wie es bisweilen jo geſchieht, die Empfin⸗ 
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Begründet 1760. 


Donnerſtag, den 4. Auguſt 


waltung gegen das Vereinsleben für die Vor⸗ 
trefflichkeit ihrer inneren Zuſtände ſpricht. 


den Staatsſekretär ſchließlich darauf, daß er ſich werde daran 


ihrer Beamten 


Legationsrath Dr. Kayſer hat Afrika verlaſſen 
Das Blatt verweiſt 


und wird Mitte Auguſt die Leitung der Colonial-Abtheilung des 
Auswärtigen Amtes übernehmen. E 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt. Wie aus Karlsruhe ge 
meldet wird, ſoll in maßgebenden Kreiſen erwogen werden, ob 
85 Kaiſermanöver aus ſanitären Gründen nicht ganz wegfallen 
ollen. 

Hamburg, 1. Auguſt. Geſtern wurden in Holm bei 
Wedel durch eine Feuersbrunſt 12 Häuſer, darunter die Schule 
zerſtört. Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt; es herrſchte 
Waſſermangel. Dem „W. T. B.“ zufolge vermuthet man Brand⸗ 
ſtiftung; der Staatsanwalt aus Altona hat bereits die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. f 

Metz, 1. Auguft. Die Vereinigung zur Schmückung und 
fortdauernden Erhaltung der Kriegergräber und Denkmäler bei 
Metz, welcher 40 Vereine, darunter alle Krieger⸗ und Kampf⸗ 
genoſſenvereine von Metz und Umgebung, der Turnverein, die 
Geſangvereine u. a. angehören, hat fi) nach ihren Satzungen 
beſonders zur Aufgabe gemacht: Kriegergräber und Denkmäler, 
für welche aus irgend einem Grunde nothwendige Aufwendungen 
aus Landesmitteln oder von Angehörigen nicht zu ermöglichen 
ſind, vor Verfall zu ſchützen und zu dieſem Zweck verfügbare 
Mittel bereit zu ſtellen; alljährlich am 15. Auguſt (Feiertag in 
Elſaß⸗Lolhringen) unter Verwendung der eingegangenen Kranz⸗ 
ſpenden eine allgemeine Schmückung der Kriegergräber und Denk⸗ 
mäler bei Metz und daran anknüpfend auf dem Schlachtfelde eine 
Gedenkfeier mit Rede und Geſang zu veranſtalten; Aufträge von 
Angehörigen, Freunden u. ſ. w. dort ruhender Krieger auszu⸗ 
führen oder zu vermitteln. Im laufenden Jahre ſind ferner er⸗ 
hebliche Aufwendungen zur Verſchönerung des großen Krieger⸗ 
Kirchhofs in Gravelotte, auf welchem 3000 Krieger ruhen, vor⸗ 
geſehen. Geldſendungen zur Unterſtützung der Beſtrebungen der 
Vereinigung werden erbeten an ihren Kaſſenführer, Herrn Ren⸗ 
danten Jonas in Metz. a 

Schwedt a. O., 1. Auguſt. Die Stadt Schwedt a. O. 
hat, wie man der „Voſſ. Ztg.“ von dort ſchreibt, dem General⸗ 
Feldmarſchall Grafen Blumenthal das Ehrenbürgerrecht verliehen. 
Am Sonnabend begab ſich eine Abordnung der ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften nach Quellendorf bei Cöthen, der Beſitzung des Feld. 
marſchalls, um ihm den Ehrenbürgerbrief zu überreichen. ' 

Oberhauſen, 1. Auguſt. Bei einem heute Nachmittag 
über die hieſige Gegend niedergegangenen ſchweren Gewitter 
wurden nach einer Meldung des „D. B. H.“ drei Perſonen vom 
Blitz erſchlagen. | . 

— T—— . — 


gewöhnen müſſen, daß an ſeinem Widerſtande gegen zeitgemäße 
Neuerungen in ſeinem Reſſort rückhaltloſe Kritik geübt wird. 


Deutſches Reich. 


1 

Seine Majeſtät der Kaiſer begab Sich heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr an Bord der Kaiſerlichen Pacht „Meteor“, welche 
ſich an dem heute in der Bucht von Cowes ſtattfindenden Wett⸗ 
jegeln um den Pokal der Königin betheiligt. Der Wind ift 
leicht, das Ende des Wettkampfes vorausſichtlich erſt gegen Abend 
zu erwarten. — Morgen findet zu Ehren Seiner Majeſtät des 
Kaiſers an Bord des „Melampus“ ein von dem Herzog von 
Vork veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt; für Donnerſtag hat Seine 
Majeſtät Einladungen zu einer Feſttafel an Bord des „Kaiſer⸗ 
adler“ ergehen laſſen. Am Freitag dinirt Seine Majeſtät der 
Kaiſer bei Ihrer Majeſtät der Königin Victoria in Osborne. 
Berlin, 2. Auguſt. In Hofkreiſen verlautet, daß auf 
Schloß Urville bei Metz, während der Anweſenheit des Kaiſers, 
verſchiedene Feſtlichkeiten ſtattfinden werden, welchen der König 
von Sachſen, der Großherzog von Baden, die bairiſchen Prinzen 
Leopold und Ludwig und Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich 
beiwohnen werden. Eine beſonders großartige Feier wird am 
11. September, anläßlich der Einweihung des Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. ſtattfinden. 

Ueber die diesjährigen Ernteausſichten in Preußen 
langen günſtige Berichte ein; dieſelbe wird qualitativ und quanti⸗ 
tativ die Ernte im Vorjahre weſentlich überſteigen. 

Aus Cowes wird gemeldet, daß gelegentlich des Beſuchs 
des Kaiſers in Osborne auch Lord Salisbury dorthin befohlen 
worden ſei. 

Geſtern Abend wurden Geheim rath Profeſſor 
Dr. Virchow mit etwa 2%, 
gewählt. i 

Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer am Sonnabend 
aus England zurückkehren Das Befinden des hohen Herrn war 
bisher das allerbeſte. Die laufenden Regierungsangelegenheiten 
| hat Se. Majeſtät auch während dieſer Reife 
die regelmäßigen Vorträge entgegengenommen. 
| Von zuverläſſiger Seite wird mitgetheilt, daß der Miniſter 
des Innern ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe; die 
Entſcheidung darüber jedoch bis zur Rückkehr des Kaiſers vertagt 
| jei; in unterrichteten Kreiſen gilt die Annahme deſſelben als 


Majorität zum Rector magnificus 


ſtets erledigt und 


zweifellos. 8 . us la nö. 
| Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ von angeblich zuverläſſiger N 1 450 
Seite aus Peters burg berichtet wird, hat die ruſſiſche Re⸗ Belgien. 
gierung nunmehr Verhandlungen über eine wirthſchaftspolitiſche Brüſſel, 2. Auguſt. Die Congo⸗ Regierung lehnt die 


Annäherung an Deutſchland amtlich eingeleitet und die Bera⸗ 
thungen der Bevollmächtigten beider Reiche ſollen nächſten Mon⸗ 
tag ſchon ihren Anfang nehmen. ö 

Wie ſich das „B. T.“ von ſeinem Spezial⸗Berichterſtatter 
aus Sanſibar melden läßt, ſind in den letzten vier Tagen 
in Dar⸗es⸗Salaam vier Europäer am perniziöſen Fieber geſtorben. 
— - ——— = — —— Lu nf 

Die Thür wurde geöffnet, und auf der Schwelle erſchien 

eine ganz ſeltſame menſchliche Geſtalt. 

Als die Dienerin den Gaſt erblickte, verſtummte ſie, während 
die ſeltſame Geſtalt mit einer ſchüchternen Verbeugung an dem⸗ 
ſelben vorüberſchwankte und auf die Thür des Tanzſaales zuſchritt. 
Es war ein Mann von mittlerem Wuchſe, krummbeinig, mit 
einem ſchmalen, gebeugten Rücken und langem, wirrem Haar. 
Er trug einen kurzen Paletot und abgeriſſeue, enge Beinkleider 
über groben, ſchmutzigen Stiefeln. Der dünne, weiße Hals war 
unordentlich mit einer Kravatte umſchlungen, die wie ein Strick 
ausſah. Aus den Aermeln kam das ſchmutzige Hemd hervor, 
das dünne, knochige Hände umſchloß. Trotz der ungewöhnlichen 
Magerkeit des Körpers war indeſſen das Geſicht des Unbekannten 
nicht unſchön: der Teint deſſelben war weiß, die Wangen waren 
ſogar über dem dünnen Backenbart und Schnurrbart friſch ge⸗ 
röthet. Die ungelämmten langen Haare waren in den Nacken 
geſtrichen und ließen eine nicht ſehr hohe, doch auffallend reine 
Stirn frei. Die dunklen, matten Augen hatten einen weichen, 
höflichen und dabei ernſten Ausdruck, der mit einem anmuthigen 
Inge um die feingeſchnittenen, friſchen Lippen, harmoniſch zu⸗ 
ſammenzufließen ſchien. 5 

Nachdem der Unbekannte ein paar Schritte gegangen war, 
blieb er plötzlich ſtehen, wandte ſich zu dem jungen Manne um 
und lächelte. In ſeinem Geſichte lag der Ausdruck der Müdigkeit, 
doch hatte ſein Lächeln etwas ſo Anmuthiges und Reizendes, daß 
der junge Mann unwillkürlich mitlächelte. 

„Wer iſt das?“ fragte er leiſe die Dienerin, als die ſonder⸗ 
bare Geſtalt in dem Tanzſaale verſchwunden war. 

„Ein verrückter Muſikant vom Theater,“ verſetzte dieſe. „Er 
kommt manchmal zu unſerer Wirthinn -/ A 

„Wo bift Du denn, Deleſſow?“ wurde auf einmal aus dem 
Saale in das Vorzimmer hineingerufen. W 

Der junge Mann, der mit dem Namen Deleſſow angeredet 
worden, kehrte in den Saal zurück. } 


Verantwortlichkeit für die Vorgänge am Nyangou ab, weil die 
Angriffe auf die Franzoſen nicht auf dem Gebiete des Frei⸗ 
ſtaates ſtattgefunden haben. Die franzöſiſche Regierung dagegen 
beruft ſich auf den Berliner Vertrag und ſchiebt dem Congo⸗ 
Staate alle Verantwortlichkeit zu. Vorausſichtlich wird die An⸗ 
gelegenheit einem Schiedsgerichte zur Entſcheidung vorgelegt werden. 


Der Muſikant ſtand vor der Thür und ſah den Tanzenden 
zu; ſein Lächeln, ſein Blick und die taktſchlagenden Füße verriethen 
das Vergnügen, welches ihm dieſes Schauſpiel bereitete. 

9 0 ſo gehen Sie doch auch tanzen,“ ſagte einer der Gäſte 
zu ihm. 

Der Muſikant verbeugte ſich und blickte fragend nach der 
Wirthin hinüber. 

„Gehen Sie, gehen Sie — warum nicht, wenn die Gäſte 
Sie dazu einladen?“ rief dieſe ihm zu. 

In den mageren, ſchwachen Körper des Muſikanten kam 
auf einmal Bewegung; blinzenld, lächelnd und mit dem Geſichte 
zuckend, begann er mit unbeholfenen, ſchleppenden Tritten im 
Saale umherzuhüpfen. Er gerieth mitten in eine Quadrille und 
ſtieß unerwartet mit einem flotten jungen Offizier zuſammen, der 
mit ganzer Seele beim Tanze war und die prächtigſten Pas auf⸗ 
führte. Die ſchwachen, dünnen Beine des Muſikanten waren 
nicht im Stande das Gleichgewicht zu halten, 
ſammen, flog ein paar Schritte zur Seite und fiel, ſo lang er 
war, auf den Boden nieder. Obwohl er hart aufgefallen war 
und ſich ohne Zweifel wehgethan hatte, begannen im erſten Mo⸗ 
ment faſt alle zu lachen. 

Eine Weile blieb der Gefallene regungslos liegen. Die 
Gäſte verſtummten, ſogar das Klavier hörte auf zu ſpielen; De⸗ 
leſſow und die Wirthin waren die erſten, die auf den Muſikanten 
zueilten. Er ſtützte ſeinen Kopf auf den Ellbogen und ſtarrte 
trübe zu Boden. Als man ihn aufgehoben und auf einen Stuhl 
geſetzt hatte, ſtrich er mit einer raſchen Bewegung ſeiner knochigen 
Hand das Haar von der Stirn und begann zu lächeln, ohne die 
an ihn gerichteten Fragen zu beantworten. 

„Herr Albert, Herr Albert!“ ſagte die Wirthin, haben Sie 

ſich weh gethan? Wo denn? Ich ſagte doch gleich, Sie ſollten 
nicht tanzen ... Er iſt fo ſchwach,“ fuhr fie fort, indem ſie ſich 
an die Gäſte wandte, „kaum daß er gehen kann — wie ſoll er 
da noch tanzen!“ i 


er knickte jäh zu⸗ 


— Zum Schluß der heutigen Börſe trat ein unerwarteter Zwi⸗ 
ſchenfall ein Die zum Beſuch hier anweſenden Studenten vom 
Inſtitut von Armentieres ſtimmten während des Beſuches des 
Börſengebäudes in der Bankierabtheilung die Marſeillaiſe an 
und ernteten lebhaften Beifall. 

. Großbritannien. 

London, 2. Auguſt. Wie die „Times“ verſichern, wird 
der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Vertrag heute oder morgen unterzeichnet 
werden. Der Text des Vertrages iſt bisher noch unbekannt 
geblieben. | 

Aus Danger wird gemeldet, daß Evan Smith nach Eng⸗ 
land zurückberufen ſei. — Zablreiche Frauen und Kinder kommen 
in Tanger an, große Schafheerden vor ſich hertreibend und die 
Grenze von Anghera verlaſſend. 


ü alien. 

Rom, 2. Auguſt. In vatikaniſchen Kreiſen verlautet, daß 
der Herzog von Norfolk die engliſchen Pilger, welche ſich zur Reiſe 
nach Rom entſchloſſen haben, führen werde. — Nach einer offi⸗ 
ciellen Mittheilung des Schatzamtes find die nöthigen Fonds 
bereits vorhanden, um den Coupon der fremden Schuld welche 
am 1. Januar fällig iR, bezahlen zu können. — Die Eruption 
des Aetna hat faſt gänzlich aufgehört; die Krater ſehen jetzt aus 
wie rieſige Schornſteine, denſelben entſteigt weißer Rauch. Der 
Lavafluß hat faſt ganz aufgehört. Bei Nicoloſi, Pedara 
haben heute Nacht ſtarke Erderſchütterungen ſtattgefunden, ſo daß 
die Einwohner auf das Land flüchten mußten. Die Panik iſt 
allgemein. 

Laut „Italia“ iſt ein bedeutender Dynamit⸗Diebſtahl im 
See Chantiere Orbitel lo begangen worden. Die Polizei 
vermuthet, daß das Dynamit von den Anarchiſten entwendet 
worden ſei. K 

Mailand, 2. Auguſt. Weder hier noch in der Umgegend 


haben ſich, wie conſtatirt worden, Cholerafälle gezeigt. Die ent⸗ 


gegenſtehenden Nachrichten ſind unbegründet. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 2. Auguſt. Amtlich werden die Meldungen über 
angeblich verdächtige Erkrankungen in Trzebinia und Szezakowa 
in Galizien als vollſtändig unbegründet bezeichnet. — Im Auf⸗ 
trag des Miniſteriums des Innern iſt der direkte Uebergang der 
aus Rußland kommenden Eiſenbahn⸗Waggons eingeſtellt. — In⸗ 
folge der Quarantaine⸗ Maßnahmen ſtellte die Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft zwiſchen Galatz und Odeſſa den Verkehr voll» 
ſtändig ein, — Wie von offiziöſer Seite beftätigt wird, überreichte 
Miniſter Brazek bereits vorgeſtern ſein Demiſſionsgeſuch, deſſen 
Erledigung in den nächſten Tagen entgegen geſehen wird. 

Rußland. 

Petersburg, 2. Auguſt. Trotz der heftigen Auslaſſungen 
der hieſigen Blätter über den Verlauf des Prozeſſes Beltſchew, 
wird allgemein die Ueberzeugung ausgedrückt, daß Rußland be⸗ 
züglich Bulgariens keinen Finger rühren werde, Wiedomoſti hält 
es für das Beſte, alles der Nemeſis zu überlaſſen; Rußland 
thue gut Freiheit und Unthätigkeit zu bewahren, da ein Vor gehen 
gegen Bulgarien, den Gegnern Rußlands höchſt erwünſcht wäre. 
— Der Präſident des Jahrmarkt⸗Komites in Niſchni⸗ Nowgorod 
ordnete an, daß fortwährend Fäſſer mit friſchem Waſſer gefüllt, 
auf dem Marktplatz und in den angrenzenden Straßen cirkuliven 
müſſen. In Charkow tritt die Cholera andauernd milde auf, 
während in der Umgegend die Sterblichkeit rapide zugenommen hat. 

In Aſtrachan errichtet die Regierung ein Waiſenhaus 
für die Hinterbliebenen der an der Cholera Verſtorbenen. 

Odeſſa, 2. Auguſt. Vom 28. Juli ab wird eine Aus⸗ 
fuhrprämie von 28 Kopeken für 100 Tralles Alkohol hier ge⸗ 
zahlt, ſo daß die Alkoholausfuhr jedenfalls ſich ſtark ſteigend ent⸗ 
wickeln wird. 

Warſchau, 2. Auguſt. Der Ober“ GEerichtspräſident 
Ariotow richtete an die ruſſiſchen Univerſitäten ein vertrauliches 
Cirkular, in welchem er Begünſtigungen für diejenigen ruſſiſchen 
Studirenden in Ausſicht ſtellt, welche ſich bereit erklären in Con- 
greßpolen als Gerichtsamts⸗Kandidaten ſich niederzulaſſen. 
Serbien. ’ 
Belgrad, 2. Auguſt. Das Amtsblatt veröffentlicht einen 
Erlaß, durch welchen den Bauern geſtattet war, die rückſtändigen 
Steuern in Heu- und Strohlieferungen an die Armen abzutragen. 

— — —— dk.. — DESSEN FAFENBRÄBTET. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 1. Auguſt. Ein ſchönes Feſt, das Felt ihres 
50jqährigen Beſtehens, feierte am Sonnabend die Cigarrenfabrik 
von C. L. Kauffmann hierſelbſt. Der Chef der Fabrik, Herr 
Kauffmann, hatte zu dieſem Zwecke ſein geſammtes Perſonal, 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und eine Anzahl Freunde in 
das „Tivoli“ eingeladen. Hier pflog man bei den Klängen eines 
Konzerts gemüthlicher Unterhaltung und begab ſich dann nach 

.. — —— m ͤ— 


„Wer iſt er denn eigentlich? „fragte man die Wirthin. 

„Ein armer Menſch, ein Künſtler. Ein ganz prächtiger 
Junge, aber ſo jämmerlich, wie Sie ſehen.“ 

Sie ſprach dieſe Worte, ohne auf die Gegenwart des Muſi⸗ 
kanten irgend welche Rückſicht zu nehmen. Dieſer erwachte plötz⸗ 
lich aus ſeiner Betäubung, zuckte jäh, wie erſchreckend, zuſamme 
und ſtieß die umſtehenden Gäſte zur Seite. ‘ 

„Schadet alles nichts,“ ſagte er, indem er mit ſichtlicher 
Anſtrengung vom Stuhle aufſtand. 

Um zu zeigen, daß ihm in der That nichts weh thue, ſchritt 
er mitten in den Saal und wollte von neuem zu hüpfen an⸗ 
fangen, doch gerieth er bald wieder ins Schwanken und wäre 
ſicherlich gefallen, wenn man ihn nicht aufgehalten hätte. 

Die Gäſte ſchwiegen, ſein Anblick machte einen peinlichen 
Eindruck auf die Gemüther. Mit erlöſchendem Blicke, als ob er 
die Anweſenheit der Gäſte vergeſſen hätte, begann er mit der 
Hand ſeine Kniee zu reiben. Plötzlich jedoch warf er den Kopf 
zurück, ſtrich ſich mit derſelben abgeſchmackten Geſte wie vorher 
durch das dunkle Haar, ſchritt auf den Geiger zu und nahm die 
Violine aus ſeiner Hand. 

„Schadet alles nichts,“ wiederholte er noch einmal, indem 
er die Geige ſchwenkte. „Wollen ein Bischen muſiziren, meine 

erren!“ 
f „Was für ein ſonderbarer Menſch!“ meinten etliche der Gäſte. 

„Vielleicht geht in dieſem unglücklichen Geſchöpfe ein großes 
Talent zu Grunde,“ bemerkte einer derſelben. 

„Jämmerlich, recht jämmerlich,“ ſagte ein anderer. 

„Und was für ein hübſches Geſicht!“ bemerkte Deleſſow. 
„Es ſcheint wirklich etwas Ungewöhnliches in ihm zu ſtecken. 


Nun, wir werden ſehen ...“ 
| (Fortſetzung folgt.) 


Meteor beobachtet werden, zumal die Bewegung ſenkrecht verhält: 


einer Polonaiſe durch den Garten in den Saal, wo die Feſttafel 
gedeckt war. Nach dem erſten Gange erhob ſich Herr Stadtrath 
Polski, um der Bedeutung der Firma für unſere induſtriellen 
Verhältniſſe zu gedenken und das Hoch auf den Kaiſer auszu⸗ 
bringen, unter deſſen Schutz und Schirm die Induſtrie in Frieden 
ihrer Thätigkeit obliegen kann. Jubelnd ſtimmten die Feſt⸗ 
genoſſen in das Hoch ein, worauf die Nationalhymne geſungen 
wurde. Herr Stadtverordneter Fritz Kyſer ſchilderte, wie die 
vom Vater des jetzigen Inhabers begründete Fabrik in unermüd⸗ 
licher Arbeit und in nie wankender Treue und Redlichkeit, die 
auch ſchwere Zeiten glücklich überwand, ſich entwickelt hat, und 
brachte das Hoch auf den Chef aus. Mit bewegten Worten 
dankte Herr Kauffmann für die ihm bewieſene Theilnahme, deren 
er wie bisher ſtets würdig zu bleiben beſtrebt ſein werde, er 
dankte auch ſeinen Mitarbeitern für ihre treue Mitarbeit und 
ließ die geſammten Gäſte leben. Herr Stadtrath Mertins wandte 
ſich mit eindringlichen Worten an die Arbeiterinnen und Arbeiter, 
fie warnend vor den verderblichen Einwirkungen der Sozialisten, 
die nichts Gutes erzeugen können, undſie ermahnend, das erfreuliche 
Verhältniſſe zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber, wie es bis⸗ 
der beſtanden, auch ferner aufrecht zu erhalten. Ein Trinkſpruch 
eines Angeſtellten auf den Chef und andere Toaſte folgten, wo⸗ 
rauf man ſich in den Garten begab, um das glänzende Schau⸗ 
ſpiel eines Feuerwerks zu genießen. Ein Ball beſchloß das 
ſchöne Feſt. (G. G.) 

— Neuteich, 1. Auguſt. Ueber den geſtern gemeldeten 
Raubanfall erfahren wir noch folgendes Nähere: Schon ſeit 
mehreren Tagen war der Käſereibeſitzer Howald aus Lindenau ge⸗ 
warnt worden, Abends ſeine Wohnung zu verlaſſen, da ihm Ge⸗ 
fahr drohe. Am Sonnabend fuhr Herr Chriſten aus Niedau 
mit einem Pferde, ähnlich dem Fahrpferde des Herrn Howald 
nach Marienburg und war Abends auf dem Heimwege, als er 
von zwei Perſonen, die im Chauſſeegraben gelauert hatten und 
den Herrn Howald vor ſich zu haben glaubten, überfallen und 
beraubt wurde. Die Räuber haben Herrn Ch. das baare Geld 
(3000 Mk.) weggenommen, während fie ihm mehrere Depoſiten 
ſcheine ließen. Die Staatsanwaltſchaft war am nächſten Tage 
an Ort und Stelle und konnte auch den allmählich wieder zum 


Bewußtſein gekommenen Verwundeten vernehmen. Man fahndet 


auf einen Arbeiter aus Lindenau, welcher ſchon ſeit längerer Zeit 
die Abſicht ausgeſprochen hat, einen Käſer zu berauben und mit 
dem geraubten Gelde nach Amerika zu entfliehen. Der Verdäch⸗ 
tige iſt ſeit dem Morgen nach dem Raubanfall verſchwunden. 

— Dirſchau, 1. Auguſt. Die beiden in der Preuß 'ſchen 
Bankaffäre Mitangeklagten, Handelsmann Likolajewski und 
Faſchinenhändler Kiedrowski, ſind nach Beendigung der Vor⸗ 
unterſuchung auf freien Fuß geſetzt worden. — Die Aktionäre 
der Aktien⸗Zuckerfabrik Lieſſau ſtimmten in der am Sonnabend 
abgehaltenen General⸗Verſammlung den Vorſchlägen des Auf. 
ſichtsrathes zu, nach welchen für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
eine Dividende nicht gezahlt wird. f 

— Von der Nogat, 1. Auguſt. Das von Warſchau aus 
gemeldete Hochwaſſer iſt nunmehr auch im unteren Stromgebiet 
angekommen. Zwar iſt der Waſſerſtand nur noch ein mäßiger, 
doch haben in Folge des Wachswaſſers die Reparaturarbeiten an 
den Buhnen unterbrochen werden müſſen. Die Schiffer haben 
ſchon ſeit einiger Zeit auf Steigung des Waſſerſtandes gewartet, 
denn an mehreren Stellen, beſonders bei Sommerort, war die 
Nogat nicht mehr paſſirbar. Beladene Fahrzeuge, z. B. Strauch⸗ 
kähne, geriethen vielfach auf den Sand und konnten nur mit 
Mühe wieder flott gemacht werden. 

— Danzig, 1. August. Heute fol die Manbverflotte, in 
deren Verband jetzt auch der Aviſo „Grille“ und die ganze Tor⸗ 
pedobootsflottille eingetreten find, von Kiel nach der Nordſee 
gehen. Wie der „D. Z.“ von zuverläſſiger Seite gemeldet wird, 
find die Dispositionen jetzt dahin getroffen, daß die Flotte bis 
zur Rückkunft des Kaiſers von England in der Nordſee bleibt und 
dann ihren Curs nach der hieſigen Rhede nimmt. Auf der 
Danziger Rhede ſollen zweiwöchige Uebungen und dann die 
Schlußmanöver vor Kiel ſtattfinden. — Die Diviſionsmanöver 
der hieſigen 36. Divifion finden in den Tagen vom 8. bis 11% 
September er. in der Gegend bei Freyſtadt ſtatt. Die Corps⸗ 
Manöver des 17. Armee⸗Corps werden in der Zeit vom 12. bis 
14. September bei Biſchofswerder abgehalten. Am 14. Septem⸗ 
ber iſt der Schluß der diesjährigen Herbſtübungen, worauf un⸗ 
mittelbar die Rückkehr der Fußtruppen per Eiſenbahn und am 
15. September die Entlaſſung der Reſerven erfolgt. — Sonn⸗ 
abend Abend um 10%, Uhr zeigte ſich am nordweſtlichen Himmel 
ein prächtiges Meteor, das ſich ſcheinbar unter einem Winkel von 
35 9 abwärts nach Norden bewegte und etwa 3—4 Sekunden 
ſichtbar war. Der faſt mondgroße Körper erſchien in gelbrother 
Farbe und zog einen feuerrothen Schweif nach ſich. Das Meteor 
wurde auch an verſchiedenen Orten unſerer Umgegend beobachtet. 
Es liegen darüber Nachrichten aus Oliva, Zoppot, Lauenburg und 
Berent vor. Aus letzterem Orte ſchreibt man der „D. Z.“: Das 
Meteor nahm nach hieſigen Beobachtungen um 10’. Uhr in 
wagerechtem Fluge ſeinen Weg von Nordweſt nach Südoſt, fiel 
dann aber plötzlich ſenkrecht zur Erde, wobei es in verſchiedene 
kleinere Theile zerplatzte. Beim Niederfallen hatte das Meteor 
die Geſtalt eines Trichters angenommen, das Licht war intenſiv 
bläulich⸗roth und verbreitete bei uns Tageshelle. Sein Nieder⸗ 
gang kann nicht weit von unſerer ſtädtiſchen Feldmark, wenn 
nicht auf derſelben ſtattgefunden haben, ſo deutlich konnte das 


nißmäßig langſam ſich vollzog. — In Lauenburg vernahm man 
einen mächtigen Knall, als das Meteor niederging. (Auch in der 
Umgegend von Marienwerder iſt das Meteor beobachtet worden.) 

— Tilſit, 1. Auguſt. In der Nacht zum 29. Juli iſt der 
Ziegler Karl Berner, welcher ſeit Jahresfriſt in einer Ziegelei 
bei Laugszargen beſchäftigt wird, bei der Heizung des Ofens 
verbrannt. Die Leiche deſſelben iſt bis zur Unkenntlichkeit 
entſtellt. 

— Königsberg, 1. August. In weiten Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft iſt es ohne Verſtändniß geblieben, weshalb man 
es ſeitens der hohen Behörde abgelehnt hat, unſerer ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule den gewünſchten Namen „Luiſenſchule“ 
zu verleihen. Die Verſagung kam völlig unerwartet, nachdem 
man in ſicherer Hoffnung auf Erfüllung des Wunſches ſich völlig 
in dieſen Namen hineingelebt und ihn ſchon häufig angewendet 
hatte. Von allen Töchterſchulen der Provinz iſt die hieſige gerade 
diejenige, bei der die unmittelbare Einwirkung der edlen Beſtre⸗ 
bungen der Königin Luiſe die Anregung zum Entſtehen gegeben. 
Als ſich im Jahre 1811 jener große Verein zur Pflege der Mäd⸗ 
chenerziehung über ganz Preußen ausbreitete, fand er auch hier 
bei uns warme, ja begeiſterte Anhänger und mit ihrer directen 
Einwirkung auf die Väter der Stadt trat die Schule ins Leben, 


die nach traurigem Anfange 1813 neu organiſirt, unter den Di⸗ 
rectoren Kreiß, Fetſchrien, Sauter und Heinrich im nächſten Jahre 
auf eine achtzigjährige ſegensreiche Thätigkeit zurückblickt, wenn 
man eben als Gründungsjahr dieſer Schule nicht 1811, ſondern 
1813 anſehen will. (D. 3.) b e 

— Meſeritz, 29. Juli. Das Pferd eines Unterofficiers 
vom 10. Ulanenregiment trat in ein Weſpenneſt. Die wüthen⸗ 
den Inſekten fielen nun über die Pferde und Mannſchaften her 
und richteten ſie arg zu. Der Unterofficier wurde ſo zer⸗ 
ſtochen, daß er ins Lazareth gebracht werden mußte, wo er krank 
darniederliegt. ’ 

— Schneidemühl, 1. Auguſt. Bei dem Brande ber 
Hellwigſchen Bau⸗ und Möbeltiſchlerei, welcher am Sonntag 
ſtattfand, find u. a. 176 neue Schulbänke, deren Anfertigung 
für die neuerrichteten großen Schulen in der Bromberger und 
Berliner Vorſtadt Herr Hellwig übernommen hatte, und eine 
große Menge halb: und ganzfertiger Fabrikate verbrannt. Ebenſo 
wurde das ganze Handwerkszeug und ſämmtliche neuen Ma⸗ 
ſchinen ein Raub der Flammen. Obwohl Gebäude, Maſchinen 
und Vorräthe verſichert find, jo erwächſt dem Beſitzer doch ein 
ganz bedeutender, auf etwa 60 000 Mark ſich belaufender Schaden, 
beſonders durch die Unterbrechung des Betriebes, da zahlreiche 
Lieferungen abgeſchloſſen waren. 


Joc ales. 


Thorn, den 3. Auguſt 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Aug. 4. 1572. Der außerordentliche Landtag zu Marienburg 
wegen des eingetretenen Interregnums wird mit 
einem Proteſte des Bürgermeiſters Johann Stro⸗ 
band gegen die angeſtrebte Vereinigung in der 
Verwaltung des Polniſchen Reiches mit der der 
Lande Preußens eröffnet. 

Marſchirt General Fürſt Czartoryski mit 1000 
Krontruppen in Thorn ein, um die in der Um⸗ 
gegend noch ihr Weſen treibenden Conförderirten 
aufzuheben. 


Victoria = Theater. Zu dem Gaſtſpiel des Herrn Schmidt⸗ 
Häßler wollen wir noch nachtragen, daß am Donnerſtag (Raub der Sa⸗ 
binerinnen) und am Sonnabend (Don Carlos) noch ein weiterer Gaſt und 
zwar Herr Rolf Wolfgang vom Stadttheater zu Augsburg auftreten wird. 
Derſelbe iſt in der Theaterwelt als ein ſehr guter Väterſpieler bekannt. Am 
Donnerſtag Abend wird Herr Wolfgang ſich in der Rolle des Profeſſors 
Gollwitz einführen. Um den Herrſchaften in jeder Weiſe entgegenzukommen, 
wird die Direktion die weiteren drei Gaſtvorſtellungen am Donnerſtag, 
Freitag und Sonnabend im Abonnement geben. g b 

Im „Militär⸗Wochenblatt“ leſen wir folgenden Nachruf: „Am 
28. d. Mts. früh verſtarb zu Zoppot, im faſt vollendeten 49. Lebensjahre 
der c Militär⸗Oberpfarrer des 17. Armgekorps, Ritter mehrerer 
Orden, Dr. Tube. Ein Herzſchlag entriß ihn plötzlich ſeiner vielſeitigen 
Thätigkeit. Hochbegabt, reich an Wiſſen und Können, ausgezeichnet durch 
Lauterkeit des Charakters und der Geſinnung, jederzeit hülfbeteit hat der 
Entſchlafene ſeit der e des Armeekorps am 1. April 1890 durch 
aufopfernde Erfüllung ſeiner Berufspflichten und unentwegten Treue im 
Amte ſich nicht nur die volle Zufriedenheit und Achtung ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten, ſondern auch die ungetheilte Anerkennung und Liebe ſeiner Mili⸗ 
tärgemeinde erworben. Ein treues und dankbares Andenken wird ihm für 
immer bewahrt bleiben. Danzig, den 30. Juli 1892. Lentze, General 
der Infanterie und kommandirender General des 17. Armeekorps.“ 

— Bei dem Pferderennen, das am Sonntag in Karolinenhof bei 
Königsberg i. Pr. ſtattgefunden hat, errang Herr Lieutenant Dulon 
(4. Ul.⸗Reg.) 2 Preiſe und zwar beim großen oſtpreußiſchen Jagdrennen 
mit „Philemia“ den erſten Preis, Werth 2000 Mark, und im Roßgärter 
Verkaufs⸗Jagdrennen mit „Bachus“ den zweiten Preis. i 8 

u Neues Geſangbuch. Vom nächſten Sonntage an wird auch die 
Altſtädtiſche evangeliſche Gemeinde, als letzte im Synodalkreiſe Thorn, das 
neue „Evangeliſche Geſangbuch für Oſt⸗ und Weſtpreußen“ in kirchlichen 
Gebrauch nehmen. Sie wird dann mit allen Gemeinden in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen aus demſelben Geſangbuche ſingen, während bisher und ſeit mehr 
als zweihundert Jahren die Thorner ihr eigenes Geſangbuch gehabt haben. 
Nach Einführung der Reformation benutzten die deutſchen Evangeliſchen in 
Thorn zunächſt auswärtige Geſangbücher. 1671 aber gab der Buchdrucker 
Coepſelius in der Thorniſchen Druckerei das „Geiſtliche Handbuch mit 
182 Kirchen⸗ und 145 Begräbnißliedern“ und zwiſchen 1671 und 1680 die 
„Himmelſteigende Haus⸗ und Kirchenmuſik“ in ganz kleinem Format mit 
631 Liedern heraus. Letztere wurde etwa 1708 unter dem Titel „Neuver⸗ 


„ 4. 1769. 


mehrtes und verbeſſertes e dem Titelblatte nach in der Raths⸗ 


druckerei zu Thorn, in Wirklichkeit aber zum größten Theile in Elbing ges 
druckt mit unberechtigtem Vordruck, der Vorrede, welche die deutſchen Pre⸗ 
diger dem von ihnen im Jahre 1700 herausgegebenen Geſangbuche beige⸗ 
8 en hatten, ohne Angabe der Jahreszahl etwa 1708 von dem Buchbinder 
amuel Gendter mit unweſentlicher Aenderung neu herausgegeben. Das 
eben von den deutſchen Predigern Augsburgiſchen Bekenntniſſes im Jahre 
1700 herausgegebene Geſangbuch nun ift der Stammvater des bisher von 
den Thorner Gemeinden gebrauchten 1716 von dem Senior und Pfarrer 
der Altſtadt Ephraim Prätorius und 1728 von dem Senior und Pfarrer 
der Altſtadt Geret in verbeſſerter Geſtalt herausgegeben, wurde es 1740, 
1752 und 1768 neu aufgelegt. In der 1791 erſchienenen Umarbeitung 
blieb es bis 1864 im Gebrauch. Die von den Thorner Geiſtlichen 1864 
beſorgte Umarbeitung kam 1876 in zweiter Auflage heraus. Da dieſelbe 
jetzt vergriffen iſt, haben die Gemeindeorgane die Annahme des für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen im Jahre 1886 herausgegebenen Geſang⸗ 
buches beſchloſſen. Daſſelbe wird zwar in manchen Stellen, in denen es 
die Anſchauungs⸗ und Ausdrucksweiſe früherer Zeiten wiedergiebt, der 
heutigen Gemeinde befremdlich erſcheinen, doch hat es auch manche Vorzüge 
vor dem bisher benutzten Geſangbuche aufzuweiſen. Leider iſt bei der 
großen Verſchiedenheit der Bücher eine, wenn auch nur vorübergehende, 
gleichgeitige Benutzung, die der allmählichen Einführung des neuen Raum 
gegeben hätte, nicht angänglich. Von den 16 Oſterliedern z. B. die das 
alte, und 20. die das ueue Geſangbuch enthält, ſind nur 6 beiden Büchern 
gemeinſam. Von dieſen 6 iſt aber nur eins (Jeſus lebt 2c.) in beiden 
gleichlautend, während 2 eine durchweg verſchiedene Lesart, die einen ge⸗ 
meinſamen Geſang ausſchließt, 2 vom zweiten und 1 pom fünften Verſe 
an, eine andere Versfolge haben. Aehnlich verhält es ſich mit den Weih⸗ 
nachts⸗ und Pfingſtliedern. Und doch iſt gerade bei den Feſtliedern am 
eheſten Uebereinſtimmung zu erwarten und zu verlangen. — So hat denn 
die Gemeinde beim Gottesdienſte am vorigen Sonntag zum letzten Male 
aus dem Buche geſungen, das ihnen und ihren Vorfahren ſeit faſt zwei Jahr⸗ 
hunderten eine Quelle der Erbauung geneien ift, und aus dem die Väter 
in den ſchweren Zeiten der Glaubensbedrückung in der erſten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts Troſt und Muth geſchöpft haben. Gar Mancher 
wird das liebgewordene Buch fernerhin nur mit wehmüthigen Empfindungen 
beim Kirchengange zu Hauſe laſſen. Möge er auch in dem neuen finden, 
was ihm die Seele erhebt und das Herz erwärmt. : 
3% Der Zweigverein der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
im Kreiſe Marienwerder veröffentlicht eben den Jahresbericht für das 
Jahr 189091. Wie wir demſelben entnehmen, iſt der Kreisverein im ver⸗ 
floſſenen Jahre nicht gewachſen. Mit Dank wird hervorgehoben, daß jetzt 
ſämmtliche Sen rf des Kreiſes ſich an dieſer chriſtlichen Arbeit be⸗ 
theiligen. Der Vorſtand hofft, daß auch die Kirchſpiele des Kreiſes Stuhm, 
welche ja auch zu der Dibzeſe Marienwerder gehören, bald ſich dem Haupt⸗ 
verein anſchließen werden, zumal nach den Statuten des Hauptvereins in 
jener Diözeſe nur ein vom Provinzial⸗Verein anerkannter Zweigverein be⸗ 
ſtehen darf, welcher übrigens von ſämmtlichen in ſeinem Bereich aufkom⸗ 
menden Gaben zwei Drittel an den Provinzial⸗Verein abzuführen hat. — 
Sein Jahresfeſt feierte der Zweigverein am 22. Juni v. J. in der Kirche 
zu Rauden. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Ebel⸗Gr. Nebrau und ers 
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die bei dieſer Gelegenheit abgehaltene Collecte einen Betrag von 35 
Herr 5 In der 119 55 Feſtfeier ſtattfindenden Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Drittel der Einnahme Herrn Prediger Daniel⸗Rehhof mit 
290 Mark zu überweisen; zwar iſt aus den Mitteln, welche der evangeliſche 
Oberkirchenrath bewilligt hat, der Bauplatz für Kirche und Pfarrhaus an⸗ 

ekauft, aber zum Bau ſelbſt ſind erſt etwa 1800 Mark vorhanden und 

5 die Gemeinde, welche jetzt ihre Gottesdienſte in dem völlig unzu⸗ 
reichenden Schulzimmer zu Zieglershuben abhalten muß, der Hülfe des 
ſo vielfach treu bewährten Helfers und Freundes, des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins. Die zweite Gemeinde der der Zweig⸗Verein gern helfen möchte, iſt 
die Gemeinde Münſterwalde; etwa 700 Seelen zählend, muß auch ſie ſich 
mit den Gottesdienſten begnügen, welche etwa alle 6 Wochen in dem völlig 
unzureichenden Schulzimmer gehalten werden. Dieſe Gemeinde hat, um 
der Erfüllung ihres heißen Wunſches näher zu kommen, an einem Cage 
700 Mark geſammelt bezw. gezeichnet, ſo daß nun zum Bau einer evan⸗ 
geliſchen Kapelle etwa 1600 Mark vorhanden ſind. An Einnahmen hat 
der Zweig⸗Verein zu verzeichnen 1063,57 Mk., denen Ausgaben in Höhe 
von 1061,11 Mk. gegenüberſtehen. Die Einnahmen ſind geleiſtet von den 
Kirchſpielen Marienwerder Stadt, Höhe und Niederung, ferner von den 
Kirchſpielen Garnſee, Niederzehren, Groß Tromnau, Neudörfchen, Groß 
Nebrau und Mewe. 1 ? 8 

— In einer Altersrentenſache hatte der Rentenbewerber, deſſen 
Antrag auf Gewährung der Rente von der Verſicherungsanſtalt abgelehnt 
war, ſich hierüber bei dem Vorſitzenden des Schiedsgerichts in kurzen 
Worten „beſchwert“. Das Reichs-Verſicherungsamt hat dieſes innerhalb 
der geſetzlichen Friſt eingereichte Schriftſtück als Berufungsſchrift gelten 
laſſen, indem es in Uebereinſtimmung mit der auf dem Gebiete der Unfall⸗ 
verſicherung beſtehenden Uebung grundſätzlich angenommen, daß es zur 
Wahrung der Berufungsfriſt genügt, wenn vor Ablauf derſelben bei dem 
Schiedsgerichtsvorſitzenden eine Eingabe des Berufenden eingeht, in welcher 
derſelbe ſeine e een mit ae ihm zugegangenen Beſcheide der 
Verſicherungsanſtalt zu erkennen giebt. 
ae ehe von ganz Deutſchland ſteht unter dem Einfluß 
eines umfangreichen Depreſſionsgebietes, welches den ſüdlichen Theil von 
Nordeuropa, die Nord- und Oſtſee, ſowie die Küſtengebiete einnimmt. 
In Deutſchland herrſcht vorwiegend wolkiges bis trübes, kühles Wetter 
mit Regenfällen und ſtärker werdenden, meiſt weſtlichen Winden. Das un⸗ 
beſtändige Wetter dürfte noch fortdauern, da das Gebiet niederen Drucks 
nur ſehr langſam fortſchreitet. 1755 5 ji 

++ Choleragerüchte. Um unnöthigen, beſorgnißerregenden Gerüchten 
vorzubeugen, ſind wir auf Grund zuver äſſiger Ermittelungen in der Lage 
mitzutheilen, daß der Poſtſchaffner, welcher am 1. d. M. von Bahnhof 
Laskowitz nach dem Krankenhauſe zu Graudenz wegen Choleraverdachtes 
gebracht worden iſt, an Brech durchfall gelitten hat und wieder herges 
ſtellt iſt. (G. G.) 0 

— Im „Graudenzer Geſelligen“ leſen wir in Verfolg unſrer geſt⸗ 
rigen Mittheilung: Die Meldung, wonach in Thorn einige choleraver⸗ 
dächtigen Krankheitsfälle vorgekommen ſein ſollten, beſtätigt ſich erfreulicher 
Weiſe nicht. Wie uns ſoeben die Polizeiverwaltung von Thorn mittheilt, 
ſind ſolche Fälle in Thorn nicht vorgekommen. 

— Zum deutſchen Generalconſul in Warſchau an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Generalconſuls, Wirklichen Geheimen Legationsraths Freiherr 
von Beckenberg iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der gegenwärtig mit der 
commiſſariſchen Verwaltung des Generalconſulats zu Cola betraute Lega⸗ 
tionsrath Freiherr von Hangenheim ernannt. Für den Verkehr unſeres 
Orts und unſerer Oſtproviuzen mit dem benachbarten Zarenreich iſt das 
Generaleonfulat von hervorragender Bedeutung, wir begrüßen Herrn 
v. Hangenheim in ſeiner neuen Stellung, und ſind überzeugt, daß es ihm 

elingen wird, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
ußland ebenſo zu fördern, wie es ſeinem Vorgänger möglich geweſen iſt. 

— Die Nachbildung eines eingetragenen Muſters iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 25. April 1892, allgemein 
verboten, alſo auch zin einem anderen Gewerbe als in demjenigen, für 
welches das Muſter zunächſt beſtimmt iſt, ſowie auch, wenn zur Hervor⸗ 
bringung der Nachbildung ein anderes Verfahren angewendet wurde, oder 
wenn die Nachbildung in anderen räumlichen Abmeſſungen hergeſtellt wurde 
als das Original. 

— Der vortragende Rath im Cultus⸗Miniſterium, Geh. Regierungs⸗ 
Rath Dr. Wehrenpfennig trifft heute Abend aus Berlin, und der Geh. ⸗ 
Rath Dr. Kruſe vom Provinzial⸗Schuleollegium aus Danzig hier ein. Es 
handelt ſich um eine eingreifende Aenderung im Lehrplan unſeres Real⸗ 
gymnaſtums, auch ſoll der dem Gymnaſium gehörige Botaniſche Garten 
daraufhin beſichtigt werden, ob der Bau einen Turnhalle dort vortheil⸗ 
haft wäre. 2 

([S]) Wann iſt eine Zeitung druckfehlerfrei? Eine kleine Illu⸗ 
ſtration zu den Schwierigkeiten der Herſtellung einer Zeitung nur nach 
dieſer „fehlerfreien“ Richtung hin giebt die Beantwortung dieſer Frage, 
welcher ſich ein Eingeweihter in folgender Weiſe unterzieht. Eine Zeitung 
iſt druckfehlerfrei, wenn 1. der Verfaſſer oder Einſender das Richtige ge⸗ 
ſchrieben, 2. das Richtige auch deutlich geſchrieben hat, 3. der Setzer in 
alle Fächer des Setzkaſtens lauter richtige Buchſtaben geworfen hat, 4. die 
richtigen Buchſtaben greift, 5. fie richtig einſetzt, 6. der Korrektor richtig 


lieſt, 7. der Setzer die erſte Korrektur richtig verbeſſert, 8. der Korrektor 


die zweite Korrektur richtig lieſt, 9. der Setzer die zweite Korrektur 
richtig verbeſſert, 10. die Reviſion richtig geleſen wird, 11. wenn dem Be⸗ 
treffenden die nöthige Zeit hierzu gelaſſen wird und 12. wenn noch ein 
Dutzend anderer Umftändezfich ebenſo glücklich abwickeln. Und da nun 


Bekanntmachung. 
Der auf Montag, den 22. Auguſt er. 
in Penſau anberaumte Holzverkaufs⸗ 
Termin iſt aufgehoben worden. 


Webers 


postschule Stettin, 


Deutſcheſtr 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


3. B. ein großer Zeitungsbogen 50⸗ bis 55 000 Buchſtaben zählt, jo müſſen 
jene günſtigen Umſtände ſich bei dieſer Größe der Zeitung 50- bis 55 000 
Mal wiederholen, wenn das Publikum einen einzigen fehlerfreien Bogen in 
leich it bekommen ſoll. Man wird zugeben, daß dies nicht ganz 
eicht iſt. a 

=()= Sämmtliche Bewachungsbeamte der Preußiſchen Staatsbahnen 
find ſeit Kurzem mit Seitengewehren bewaffnet worden. Für dieſe Be⸗ 
amten gelten die über den Waffengebrauch im Frieden erlaſſenen allge⸗ 
meinen Beſtimmungen. 

() Holzeingang auf der Weichſel am 2. Auguſt. L. Golhaber 
durch Maſemann 4 Traften 1647 Kiefern Mauerlatten, 259 Kiefern Slee⸗ 
per, 2667 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 253 Eichen Plancons, 3420 
Kiefern Rundſchwellen, 11 155 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 

— Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— Gefunden wurde eine Blechkanne mit Spiritus gefüllt und eine 
Handtaſche mit Speck am 1. 8. 92 in einem Geſchäftslokal, eine defeete 


Eylinder-Uhr in der Gerechte-Straße, ein Bild im Kaiſerl. Poſtamt. 

— Die Arbeiten an den Cholera⸗Baracken in Schillno werden nach 
b gefördert; wie wir hören geht die Bauleitung in andere Hände 
über. 


Vermiſchtes. 

Die Todesſtrafe. So alt die Juſtiz, die Rechtspflege, 
ſo alt iſt auch die Todesſtrafe. Zu allen Zeiten iſt es ein 
hoher Grundſatz der Rechtſprechung geweſen, daß beſonders ſchwere 
Verbrechen mit dem Tode geſühnt werden ſollen. Nun iſt aller⸗ 
dings, im Mittelalter ſelbſt noch, die Zahl der Verbrechen, auf 
welche die Todesſtrafe ſtand, eine recht große geweſen, Strafthaten, 
an welche wir heute überhaupt nicht mehr glauben, wie Zauberei 
und Hexerei, wurden mit dem Tode in beſonders gräßlicher Ge⸗ 
ſtalt, dem Feuertode, beſtraft. Ueberaus reiche Arbeit hatte, 
ebenfalls bis tief in das Mittelalter hinein, der Nachrichter, wenn 
politiſche Gegnerſchaften zum Austrag kamen. Sehr, ſehr häufig 
trat in ſolchen Fällen, wo heute eine ſcharfe Zeitungsfehde ge⸗ 
führt wird, der Nachrichter in Thätigkeit. Das ging bis in die 
politiſchen Streitigkeiten einzelner Gemeinden herab, und offene 
Auflehnung gegen den Rath koſtete nicht eben ſelten den Kopf. 
Aber auch für gemeine Verbrechen war die Todesſtrafe in viel 
mehr Fällen, als heute, zuläſſig. In der Reichshauptſtadt iſt 
noch im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts ein Brandſtifter öffent⸗ 
lich verbrannt. Bekannt iſt ein bis in die neuere Zeit in Kraft 
gebliebenes ſchottiſches Geſetz, das jeden Hammeldieb ſchon mit dem 
Galgen beſtrafte. Dieſe geradezu furchtbare und entſetzliche Strenge 
erklärt ſich nicht blos aus den roheren Anſchauungen früherer Tage, 
ſondern auch aus der Nothwendigkeit, einem Ueberhandnehmen 
von Strafthaten vorzubeugen. Der Anlaß dazu war weit häu⸗ 
figer als heute gegeben in den eben nicht ſeltenen Kriegen und 
Fehden, die manchen wilden Raubgeſellen ſchufen. Die neueſte 
Zeit hat die Rechtspflege in humane Bahnen geleitet, die Tor⸗ 
tur iſt abgeſchafft, und die Zahl der Verbrechen, welche mit dem 
Tode zu büßen ſind, iſt für die bürgerliche Rechtspflege weſentlich 
auf Hochverrath und Mord beſchränkt worden. Die moderne 
Juſtiz will nicht allein durch den Schrecken wirken, ſie weiſt auch 
der menſchlichen Geſellſchaft eine ergänzende Thätigkeit zu, näm⸗ 
lich die, für Beſſerung derjenigen zu ſorgen, welche ſich gegen die 
ſtrafrechtlichen Beſtimmungen vergehen. Wenn früher der Grundſatz 
der herrſchende war, daß man vor einem Verbrecher am beſten den 
geſichert ſei, wenn er nicht mehr lebe, ſagen wir heute, daß Mancher, 
welcher ſich vergangen, wohl wieder ein nützliches Glied der 
menſchlichen Geſellſchaft werden könne, wenn ihm nur die 
rettende Hand entgegengeſtreckt werde. Darum ſoll er ſeine 
5 1 haben, aber die Strafe ſoll ihm nicht an Leib und Leben 
gehen. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 3. Juli, 2 Uhr 33 Minuten Nachmittags. In der 
heutigen Sitzung des Bochumer Stempelprozeſſes ließ der Staatsan⸗ 
walt die Anklage gegen ſämmtliche Angeklagte fallen und beantragte 
ſelbſt Freiſprechung mit Ausnahme des Arbeiters Herda, gegen welchen 
ein Monat Gefängniß beantragt wurde! i i 


Delegraphiſche Depefchen 
tes „Hirich = Bureau.” 
Bern, 2. Auguſt. In der ganzen Oſt⸗Schweiz iſt heute früh 
wieder ein ſtarkes Erdbeben verſpürt worden. 


| Selbſtgezogene, rein gehaltene 
Moſelweine 


in großen und kleinen Gebinden von 
0,70 bis 1,50 Mk. pro Liter ohne Faß, 


lautet auf das Beſtimmteſte, 
mont und Amlien ausgebrochen ſei. 


v. Förſter'ſchen Dynamitfabrik iſt heute in die Luft geflogen, 
ein Meiſter und zwei Arbeiter getödtet wurden. 


Pensionäre 


finden gute Aufnahme. 
werden beaufſichtigt. 


Rom, 2. Auguſt. Trotz aller offiziöſen Ableugnungen ver⸗ 
daß die Cholera nunmehr auch in Pie⸗ 


Conſtantinopel, 2. Auguſt. In St. Jean d'aree iſt die 


Cholera dem Erlöſchen nahe, die Sterblichkeit hat faſt ganz aufgehört. 
Die Provinz Erzerum iſt noch cholerafrei; 
eintreffenden Flüchtlinge werden ſofort nach den Städten des inneren 
Reiches weiterbefördert. 


alle dort aus Rußland 


Königswuſterhauſe n. 2. Auguſt. Ein Schuppen der 


wobei 


Für die Schriſtleitung veranlworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 4. Auguſt: Zeitweiſe hei⸗ 
en vorwiegend wolkiges, windiges, ziemlich kühles Wetter mit 
egen. 


aſſerſtünde der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 3. Auguſt 


1,32 über Null. 


Warſchau, den 30. Juli. 0,91 über „ 
Brahemünde, den 2. Auguſt. . . 2,60 „ „ 

Brahe. 8 
Bromberg, 2. Auguſt 5,04 „ „ 


Handels Nachrichten. 


Danzig, den 30. Juli 1892. a 
Weizen, loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 132—137 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pf. 144 M. zum freien 
Verkehr 128 Pf. 199 Mk. 
Roggen loco weichend, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 149—157 M. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 59½ M. Br., nicht eon⸗ 
tingentirt loco 39½ M. Br. ! 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. | 3. 8. 92. 2. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 205,80 205,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 205,50 205,70 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,90 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,10 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 66,10 65,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,80 62,70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,80 96,90 
Disconto Commandit Antheile » 192,— 191,— 
Oeſterr. Creditaktien 167,25 167,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,— 171,20 
Weizen: W a ed oe 167,— 168,50 
Sf 169,25 170,50 

loco in New⸗York 0 84,½ 84,— 

Roggen: De 3 a 63,— 164,— 
Auguſt 165,25 166,20 

Sept.⸗Oetbr. e eee eee 
eee e 160,70 161,50 

Rüböl: Agi! — — — — 
Seht Delft! 48,10 48,— 

Siri er oe el —.— 
Hess dt en 35,70 36,20 

er Aüguſt Seft 35,70 34,80 

Oe Set al! 34,40 35,30 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 


Sommerſtoffe in Leinen, Drell, Moleskin, Turn⸗ und Jagdtuch, 
ſowie ca. 3000 neuſter Deſſins, Strapaziertnche, garantirt waſchächt 
a 75 Pf. bis Mk. 1.45 per Meter, Buxkin, Velour, Cheviot, ſowie 
ſchwarze Tuche à Mk. 1.75 per Meter verſenden in einzelnen Metern 
direet an Private Buxkin⸗Fabrik⸗Depöt Oettinger u. Co., Frankfurt a. M. 
PS. Größte Muſter⸗Auswahl franco zins Haus. 


2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
I Wohnungen und ein kleiner 
Schularbeiten Laden zu vermiethen. 


Sehr gute Re⸗ 


Es findet demnach der nächſte Ter⸗ 
min gemäß früherer Bekanntmachung 
am 19. September d. 38 in 
Penſau ſtatt. 

Thorn, den 25. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Gelder auf Wechſel gegen 5% Zinſen 
ausleiht. 

Thorn, den 1. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß durch Verfügung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in 
Marienwerder vom 27. v. Mts, das 
Verbot der Abhaltung von Vieh⸗ 
märkten mit Ausnahme der Pferde⸗ 
märkte, im Kreiſe Thorn auf die Zeit 
bis zum 1. September d. Is. ausge⸗ 
Behnt iſt ' 

Thorn, den 1. Auguſt 1892, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


RR Am 2. Auguſt, Morgens 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, iſt 
im Hauſe altſtädtiſcher Markt 294/95, 
Treppe, aus einem Schlafzimmer eine 
goldene, werthvolle Remontoir⸗Uhr 
mit Diamantzeigern, ſowie maſſiver 
goldener Gliederkette, geſtohlen worden. 
Vor Ankauf und Verſatz wird gewarnt, 
wohl aber dem, der zur Wiedererlangung 
der Uhr und Ermittelung des Diebes 
behülflich if, eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zugeſichert. Eh 


Oſtſeebad u. klimatiſcher Kurort 
Kahlberg bei Elbing. II. Saiſon 


ſowie in Flaſchen von 0,80 bis 2,50 Mk. 
ohne Glas und Verpackung liefert auf 


v. 1. Aug. ab. Vorzüglicher Strand. — | Beftellung 


Kräftiger Wellenſchlag. — Warmbad⸗ 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 

Zahnoperationen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Für Jahnleidende 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durchlokaleAnaesthesie | Schühmacherſtr 2 und 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Th. Kleemann 


empfiehlt ſich zum Stimmen, wie 
zur Reparatur von Ola vieren. 
Ich ſtimmte für Rubinstein, So- 
phie Meuter, Remmert u. v. A. z. 
Concerten u. habe in halb Europa 
in d. beſt. u. 52. Fabriken pract. gearb. 
BEE Beltelungen per Poſtkarte 
werden auch entgegen genommen. 


Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, I 


ers 


ſtehen permanent gut gerittene Pferde 
zum Verkauf, darunter hervorragende 
Commandeurpferde. 


Otto John, Danzig. zu vermiethen. 


Peter Pauly II, 


Strandhalle — Billige Wohn. u. Pen. | Beingutsbefiger in Aldegund a. d. Mokl, 


Hachfeine 2 
engl. Matjes-Heringe 


Goldfüllungen, p. Stück 10 Pf., für Wiederverkäufer 


p. 100 Stück 8 Mk. empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt.⸗Markt 11. 
Filialien: U 
Podgorz, 
im Schlösser'ſchen Hauſe. 


Keine feste Seife der Welt 


ist annähernd im Stande zu bewirken, was 
Eau dAtirona die feiaste flüssige 
Schönheitsseife von Carl Kreller in 
Nürnberg in Bezug auf Haut- und Toint- 
Pflege erreicht. Die 50jährige, stets zuneh- 
mende Beliebtheit beruht in der sicheren 
Entfernung störender Hautfehler, wie Mit- 
essen, Sommersprossen, Röthe, Pusteln etc, 
und dadurch erzielter Reinheit des Teints. 
Preis 60 und M. 1,20 bei J. Mentz, kgl. 


Apotheke, Thorn. 
Tüchtige Arbeiter 
werden ſofort geſucht. 
Heinrich Tilk Nachf. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Maler. 


n meinem Haufe, Seglerſtr. 5 
iſt vom 1. October ein 


Comptoir 


Dauben. 


ferenzen. Näheres in der Erp. d. Ztg. 


Ein ordentlicher, des Leſens 


kundiger 


Laufburſche 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
1 noch ſtehender Kachelofen 
zu verkauf A. Endemann, Thorn. 
ER Markt 1, Wohnung von 3 
Zim. u. Zub v. 1. Octbr. zu verm. 
Araberſtr. 10, I. Etage, it eine 
Wohnung zum 1. October cr. billig zu 
vermiethen. Näheres bei Adolph 
Leetz, Altſtädt. Markt. 
Zimmer, Kab., Küche u. Zubeh. in 
der II. Etage Breite⸗ und Mauer⸗ 


ſtraßenecke vom 1. October zu vermieth.] Befle Lage. 
Näh. J. Hirschberger, Breiteſtr. 11 


er Laden, den Herr Kreibich 
7 3. beſitzt, iſt m. Ladeneinricht. v. 1. 


S. Blum, Culmerſtraße. 
Wohnung, 

3 Zimmer, Cabinet, Entrée nebſt Zu⸗ 

behör, ſow. Mitbenutzung des Gärtchens 

billig p. 1. Oktober zu vermiethen. 

6. Edel, Gerechteſtr. 22. 


= Billig 
zu vermiethen p. 110. cr. 
J. Haage 6 Zimmer, Badeſtube nebſt 


reichem Zubehör, 
I Etage 5 Zimmer, Alkoven und 
5 3 Kammern. Zu erfragen 
bei B. Hozakowski, Brüdenftraße, 
I Pferdestall n 


a verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraßt. 


BVeſte Lage. 


Altſtadt Nr. 20. 


Einen großen, hellen Laden mit 


Oct. z. v. O. Szezypinski, Heilgeiſtr. 18 2 Schaufenſtern, angrenzender ge⸗ 


Paulinerbräckſtraße Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 
vermiethen. A. Schwartz. 


3 Fimmer, Küche, ubehör, 
Bäckerſtr. 5 zu verm. Schröder. 
2 Wohnungen, beit. aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche, Zubehör p. 1. Detbr. 
z. verm. Heinrich Netz. 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 
vermieth. A, Petersilge. 


f mit 


räumiger Wohnung, 4 Zimmer nebſt 
Zubehör, worin ſeit 50 Jahren ein 
Manufactur⸗Geſchäft betrieben, habe in 
meinem Haufe vom 1. October cr. zu 
vermiethen. 


Julins Lange, Aliſtadt Ur. 20. 
in Speicherraum, auch zum 
E Pferdeſtall und Wagenreniiſe fd 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerſtraße 6. 
2 kl. Familien wohn. mit allem 
Zub. v. jogl. zu bez. Culm-⸗Vorſt. 
A. Endemann, Thorn. 
Möblirte Zimmer 
Burſchengelaß zu haben. 
Brückenſtraße 16, I. Tip. r. 


\ 


Der von mir unterm 25. April 1892 
hinter dem Arbeiter Johann Zie- 
linski aus Schönwalde erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. 

VI. 2030 3 190,92. 

Thorn, den 30. Juli 1892. 


Der Unterſuchungsrichter bei 
dem Kgl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 5. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schirrhof 


eo. 7 
k Deutz, Köln-Deutz. 
Otto’s neuer Motor 
liegender und stehender Anordnung \ 
für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


8 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme und Ehrenbezeu- 
gungen bei dem Begräbniß 
meines theuren Mannes des 
Kanzleiinſpektors a. D. 


Johannes Rohdies, 
ſage ich allen, insbeſondere dem 
Magiſtrat und den Beamten im 
Namen der Hinterbliebenen 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 


bbnabbängis vom Vorbandensein einer Gasanstalt 
. ; < sind: 2 
Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
mem (tto’s neuer Petroleum-Motor mm 
z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung y Benzin 


5 00 


1 


6 


| 


Friederike Rohdies. 


erkauf 


— 
Birken, Eichen, Elſen und Kiefern ⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
„Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Artikels 2 der 
Beſtimmungen des Herrn Finanzmi⸗ 
niſters vom 20. Mai d Is. für die 
erſtmalige Ausführung des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 wer⸗ 
den hiermit alle diejenigen Gewerbe⸗ 
treibenden, welche nach den fetzigen 
Vorſchriften nicht ſteuerpflichtiges ſte⸗ 
hendes Gewerbe bereits treiben oder 
die Abſicht haben, zu treiben, hiermit 
aufgefordert, bis ſpäteſtens zum 10. 
Auguſt d. Is. hierher ſchriftlich an⸗ 
zuzeigen, welches oder welche Gewerbe 
er treibt oder zu treiben beginnt. 

Um Irrthümern vorzubeugen, be⸗ 
zeichnen wir nachſtehend eine Anzahl 
Betriebe, welche bisher ſtenerfrei wa⸗ 
ren, vom 1. A 
Anſpruch auf Steuerfreiheit haben, 
wenn deren Ertrag nicht 1500 Mark 
oder deren Anlage- u. Betriebskapital 
nicht 3000 Mark erreicht: 5 

1. mit Dampf, Electricität u. ſ. w. 
betriebene Straßenbahnen, 
die Unternehmer von Bauten, 
auch wenn ſie weder ſelbſt Liefe⸗ 
rungen übernehmen, noch ſich bei 
der Ausführung handwerksmäßi⸗ 
ger Arbeiten oder als Fuhrleute 
betheiligen, 
die gewerbsmäßige Veranſtaltung 

von Schauſtellungen und Luſt⸗ 

barkeiten aller Art, z. B. von 
zoologiſchen Gärten, Menagerien, 

Panoptiken, anatomiſchen Muſeen, 

der Betrieb v. Carouſſels, Bolzen⸗ 

ſchießſtänden und dergl., 

Concert⸗ und Theaterunternehmer, 
Ausſteller von Gemälden, Pano⸗ 
ramen und ſonſtigen Kunſtwerken 
und dergl., 

Verſicherungsagenten, 

nicht landwirthſchaftliche Bren⸗ 

nereien, 

„ Vermiether von Zimmern 
Bade⸗ und Brunnenorten, 

Eis bahnpächter, 

„die dem Handwerke ähnlichen, bis⸗ 
her aber nicht dazu gerechneten 
Gewerbe, wie die der Kammer⸗ 
jäger, Brettſchneider, Barbiere ꝛc., 

Volksanwälte (Rechtsconſulenten, 
Coneipienten und dergl.), 

„Naturärzte und Heilgehülfen, 

das gewerbsmäßige Verleihen von 

Dreſchmaſchinen, Dampfpflügen 

und anderen Gegenſtänden, auch 

wenn regelmäßig nur eine Ma⸗ 
ſchine ꝛc. verliehen wird, 

Waſch⸗ u. Plättanſtalten, Fenſter⸗ 

u. Teppichreinigungsanftalten, auch 

wenn fie nicht fabrikmäßig be⸗ 

trieben werden, i 

Handwerker ohne offenes Waa⸗ 

renlager und mit weniger als 

zwei Gehülfen, Weber u. Wirker, 
welche ihr Gewerbe auf weniger 
als fünf Stühlen betreiben, 

Fuhrleute und Pferdeverleiher 

mit nur einem Pferde und ſolche, 

welche ſich bei Ausübung derar⸗ 
tiger Gewerbe auch anderer Thiere 
als der Pferde (z. B. der Eſel) 

bedienen, N 

16. Schiffer, deren Kähne weniger als 

drei Laſt Tragfähigkeit beſitzen 2c. 

Thorn, den 30. Juli 1892. 


Der Magiſtrat 


Steuerabtheilung. 


2. 


in 


13. 


14. 


15. 


der Aufſchrift: „Angebot für Bauaus⸗ 


pril 1893 aber nur dann 


ca. 699 kg. altes Gußeiſen, 
1691,0 kg. altes Schmiede⸗ 
eiſen u. ein Paar alte Waſſer⸗ 
ſtie fel 
unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 


Königliche Fortification 
Thorn. 


Verdingung 
für den Bau der Eiſenbahn von 
Fordon nach Schönſee. 

Die Ausführung der Erd⸗ und Bö⸗ 
ſchungsarbeiten zur Herſtellung des 
Bahnkörpers, ſowie der Arbeiten und 
Material-Lieferungen (mit Ausnahme 
des Cements, der eiſernen und Thon⸗ 
rohre und des Eiſenwerks der Brücken) 
für die Herſtellung der Brücken und 
Durchläſſe der Strecke Culmſee⸗Schön⸗ 
ſee ſoll in zwei Looſen vergeben wer⸗ 
den. Die Zeichnungen und Bedingungen 
liegen in unſerem Amtsgebäude hier⸗ 
ſelbſt, Victoriaſtraße 4 und in dem Ab⸗ 
theilungs » Baubureau zu Culmſee zur 
Einſicht der Bewerber aus. Bedingungs⸗ 
hefte ohne Zeichnungen werden von 
dem Rechnungsrath Pasdowsky hier⸗ 
ſelbſt gegen Zahlung von 2 Mk. für 
je ein Loos, zuſammen für 4 Mk. ab⸗ 
gegeben. Angebote ſind unter Be⸗ 
nutzung des gegebenen Vordrucks und 
unter Beifügung der anerkannten Be⸗ 
dingungen verſiegelt, poſtfrei und mit 


führungen der Neubauſtrecke Culmſee⸗ 
Schönſee an die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction Abtheilung IV zu Bromberg, 
Victoriaſtraße 4 bis ſpäteſtens zum 
Termin für die Eröffnung der Ange⸗ 
bote den 23. Auguſt d. J., Vorm. 
11 Uhr einzuſenden. Der Zuſchlag 
erfolgt in ſpäteſtens 3 Wochen. 

Bromberg, im Juli 1892. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 5. Auguſt d. 3. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Kgl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Reißzeug, eine goldene 
Herrenuhr, zwei doppelte und 
ein einfaches Fernrohr, drei 
Paar langſchäftige Stiefel, 
Sporen, Duell Piſtolen, Re⸗ 
volver, Stockdegen, zwei große 
Koffer, Reiſedecken, Cylinder⸗ 
hüte, acht An züge, goldene 
Ringe u. goldene Manjchetten: 
knöpfe, ſowie einen großen 
Poſten Leibwäſche u. a. m. 
ferner an demſelben Tage Vormittags 
11½ Uhr in dem Geſchäftslokale des 
Händlers G. Siegesmund hier⸗ 
ſelbſt Seglerſtraße: 
eine Tombank und mehrere 
Repoſitorien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. Auguſt 1892. 
f Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Vodgorz. 
Vom 16. Juli bis 1. Auguſt cr. ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arb. Wilhelm 
Hohenberg. 2. Eine Tochter des Fuhr⸗ 
mann Emil Panter. 3. Eine T. des 
Arb. Jacob Zühlke⸗Stewken. 4. Eine 
T. des Rangierarb. Jul. Wieſe⸗Rudak. 
5. Ein S. des Lehrers Herm. Maaß 
Stewken. 6 Ein S. des Arb. Carl 
Schulz. 7. Eine T. des Beſ. Leopold 
Czaikowski ⸗ Piaske. 8. Eine T. des 
Poſtaſſiſt Emil Flohr⸗Piaske. 9. Ein 
S. dem Förſter Herm. Dahlke⸗Karſchau. 
10. Ein S. dem Maurergeſ. Friedrich 
Paul⸗Stewken. 11. Ein S. dem Käthner 
Aug. Thober Ottlotczynek. 12. Eine T. 
dem Arb. Joh. Reich⸗Rudak. 13. Ein 
S. dem Bäckermſtr. Neumann. 


Das Haus Tuch 
macherſtr. 24 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei O. 
Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


1 


| 
N 
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Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befi 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern 


Ottos neuer Motor an Verbinaung mit fensrator-basapparalen. 


i UHREN Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
= = Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch 
von höchstens I Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff, garantirt 


Auf der 189Ir Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz 


für vorzügliche Konstruction und 


ndlichen Motoren gratis und franco. 
10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


die höchste Auszeich- 


zuerkannt. 


Victoria⸗Theater. 
| 


Münchener 


Loewenbräu 


jährl Production ca. 500 000 Hectl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Litern. BE 
Ausschank B3aderstr. No. 19. 


171717. 
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Weinhandlung, 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
f Dejeuners, Diners, Soupers 

nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


X XXX XXX XXX XXX XXX XY N 
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XXX XXX 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St Mk. 1. 
Unsselbe mit Trommel oder &lockenspiel 
mit 6 Freinoten M. 36, 

Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
| liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 
von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 
an franco. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


5 Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Brandstätter, eh. Postbeamter. 


Eisſchränke. ar 
Kinderwagen. 
à Pfund 1,10 Mark, 


Eisihränke. im Keller Brückenſtraße 40 und 
Kinderwagen a e 
Eisſchräntte. Seer ae euer 
Kinderwagen. 


Philipp HiKal ma 


in kleineren oder größeren Poſten zu 
kaufen und zahle Mark 4,00 über 
Gegen 
Magen⸗ u. Leberleiden 
giebts kein beſſeres Mittel als mein 
erprobtes Univerſal⸗Ma ; 
gen⸗Pulver hilft ſofort 
Schachtel mit Gebrauchsanweiſung 
à 150 und 2,50 Mk. Betrag bitte 
vorher einzuſenden. 
Hugo Rawitscher, 
Berlin W., Nollendorfſtraße 33. 


ſofort, bei größeren Lieferungen auf 
Wunſch Vorſchuß. Jahres ⸗Abſchlüſſe 
erwünſcht. i 
G. R. Polzin, Frankfurt a. O., 
Buttergroßhandlung. 


P XIII. Grosse Inowrazlawer 
fe 


rde - Verloosung, 


Ziehung am 5. O0 tober d. J. 
Zur Verloosung kommen 
4-spännige und 2-spännige 
Equipage im Werthe von 


100005000 Mark 


Ponyequipage 1. W. 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


sonstige werth- 
und 800 volle Gewinne. 


Loose à 1 Mark 


sind in den durch Placate 

Mark kenntlichen Verkaufsstellen zu 
Ne haben und zu beziehen durch 

Il Loose |, A. Schrader, Haupt- Ag., 


für 10 MK.| Hannover, Gr, Packhofstr. 29. 


Loose 
nur 


[Das Geheimniss | 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wies 
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 
übelriechenden Schweiß 2c. zu vertreiben, bes 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Carbol-IheerfchwefelSeife 
v. Bergmann & Co., Dresden, & St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 
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X XXX 


Molk-Standhukte 


höchſte amtl. Berl. Notiz. Caſſa u 


Direction Krummschmidt. 
Mittwoch, den 3. Auguſt 1892. 
Außer Abonnement. 

I. Gaſtſpiel d. Hrn. Schmidt-Hässler 


Die Haubenlerche. 
Zonnerftag, 4. Auguſt 1892. 
m Abonnement. 

II. Gaſtſpiel d. Hra. Schmidt-Hässler 
und I. Gaſtſpiel des Herrn 

Rolf Wolfgang 


vom Stadttheater zu Augsburg. 


Der Raub der Sabinerinnen. 
Freitag, den 5. Auguſt 1892. 
HI. Gaſtſpiel d. Hrn. Schmidt-Hässler 

Der Bureaukrat. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Jecht⸗Uerein 
für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 7 Auguſt er.: 


Letztes diesjähriges 
Sommerfeſt 


IVO II. 
Brillant-Feuer werk. 


!!. INNERE 
Wohlthätigkeits-Terein. Podgorz, 


Sonntag, den 7. Auguſt findet 
in Schlüſſelmühle das 3. diesjährige 


Sommerfeſt 


ſtatt. Daſſelbe beſteht aus großem 
COoN T, 
ausgeführt von der Kapelle des Inf⸗ 
Regts. von Borcke (4. Pomm. Nr. 21 
unter Leitung des Corpeführers 
Herrn Fleischhauer. 


Preiskegeln, — Preisſchießen. 
Großartigſte Tombola. 
Entenverlooſung. 


Glücksrad m. Pfefferkuchen⸗Verlooſung. 
Allerlei Belnfigungen für Alt u. Jung. 


I Feuerwerk "BR 


und zum Schluß: 


TANZ. I 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eutrée pro Perſon 25 Pf 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Der Vorstand. 


Heute Donnerſtag, d. 4. d. M. 
Abends 8 Uhr 
im Vereinslocal Nicolai 


Haupt⸗Verſammlung. 
Vollzähliges Erſcheinen erbeten. 


a — EEE EEE EEE 
Im Reſtaurant Brombergerſtr. 50 
am 4. Auguſt Abends von 8 Uhr ab 
und Sountag Nachm. von 2—5 Uhr: 


Enten-Ausſchießen. 


Die Erneuerung der 
Looſe zur II. Kl 187 Lott. 
welche bei Verluſt des Anrechts bis 
zum 5. d., Abends 6 Uhr 
erfolgt ſein muß, bringe ich in Erinne⸗ 
rung. Dauben. 


Beitfpiegel. 


